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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möoglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Conuriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. September 1849. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung der

erſten Kammer ſtellten der Abg. v. Ammon und Genoſſen eine
Interpellation in Bezug auf die deutſche Flotte an das
Miniſterium. Jn dieſer Jnterpellation heißt es, daß „die viel
fach verbreitete Nachricht, daß die in der Weſer ſtationirte deut-
ſche Flotte von der bisherigen proviſoriſchen Centralgewalt den
Befehl erhalten habe, ſich bis zum 15. October c. ſegelfertig zu
halten, und daß von einer Uebungsfahrt in das mittellandiſche
Meer reſp. von einer Ueberwinterung in deſſen Häfen die Rede
ſei, große Beunruhigung errege. So könne es kommen, daß die
deutſche Flotte, welche hauptſachlich aus preußiſchen Beitragen
hergeſtellt ſei, in die Hände Oeſterreichs gerathe, welches be
kanntlich gar nichts zu deren Schaffung hergegeben.“

Auf dieſe Interpellation erwiderte ſofort der Miniſter des
Auswaärtigen: Die Begründung einer deutſchen Reichsmarine
hat der Regierung ſtets am Herzen gelegen. Trotz der finan
ziellen Verhältniſſe hat ſie dennoch die Opfer nicht geſcheut, wo
es die Erfüllung dieſes volksthumlichen Zweckes galt. Zur
Flotte wurden außer den früher fur die Marine beſtimmten
Geldern noch 900,000 Thaler verwendet. Zur Zeit liegt die
Marine in der Weſer und ihre Leitung iſt noch in den Händen
der von uns nicht mehr anerkannten proviſoriſchen Eentralge-
walt geblieben. Da die Regierung mit dieſer Autorität nicht

in Unterhandlung treten konnte, ſo knupfte ſie mit Hannover
Verhandlungen an, welches ſeinerſeits mit der Centralgewalt
unterhandelte. Dieſe Unterhandlungen ſind noch nicht zu Ende
gediehen, und ich muß mich begnügen, zu ſagen, daß Hanno-
ver in dieſer Beziehung im Einverſtandniſſe mit Preußen und
den übrigen deutſchen Staaten handelt und für die Erhaltung
der Flotte Sorge tragen wird. Bis jetzt hat die Regierung
noch keine authentiſchen Nachrichten bekommen, daß der Flotte
befohlen ſei, ſich ſegelfertig zu halten. So viel aber ſteht
feſt, daß die Flotte in der Weſer nicht uberwintern kann.
Sollten die Gerüchte, welche umlaufen, ſich beſtätigen,
und ſollte man wirklich die angedeuteten Pläne verfolgen, ſo
wurde die preußiſche Regierung darin eine tiefe Rechtsverletzung
und einen entſchiedenen Treubruch ſehen. Allerdings giebt die
ſo ſchnelle Beeidigung der Mannſchaft dieſen Gerüchten einen
Anhaltepunkt, aber die Regierung kann nicht glauben, daß die
proviſoriſche Centralgewalt ihre Stellung ſo weit verkennt, um
einſeitig über deutſches Gemeingut zu verfügen. Nichts deſto
weniger wird die Regierung dieſe Angelegenheit ſtets mit Wach-
ſamkeit verfolgen und alle Mittel ergreifen, um die Rechte
Preußens und der verbundeten Staaten zu wahren.

Berlin d. 29. Sept. Nach einer amtlichen Ueberſicht
der früher vorhanden geweſenen Patrimonialgerichte gab es im
ganzen preußiſchen Staate bei Aufhebung derſelben Patrimonial
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Ober und Untergerichte 6604, und gewöhnliche Patrimonialge-
richte, welche von Königl. Gerichten widerruflich verwaltet wur
den, 982

Die Regierung hat, um der Auswanderungsluſt in ihren
Landen nach der weſtlichen Hemiſphäre in humaner Weiſe ent-
gegenzukommen, in Südamerika 19,000 Acres Land angekauft,
welches zu geringem Preis an Diejenigen losgeſchlagen werden
ſoll, die ihr Heil in der neuen Welt bei einer zweckmäßigen
Beſchäftigung ſuchen wollen. Durch ein von der Regierung
niedergeſetztes Comité das die Auswanderungsſache zu regeln
und die Auswanderer mit den Anordnungen und Verhältniſſen
Amerikas bekannt zu machen hat, damit ſie gegen Betrügereien
geſchützt werden, wird die Ueberſchiffung geleitet, und hat ſich
das Comité dieſerhalb an einige hieſige Schiffsrheder gewendet,
um über die Ueberfahrtspreiſe zu unterhandeln. Die Fahrten
werden im nächſten Fruhlinge beginnen und jedem Schiffe wird
ein königl. Commiſſar zugetheilt, deſſen Verhältniß zu den Paſ-
ſagieren nicht ein überwachendes, ſondern freundſchaftliches und
in mißlichen Umſtänden aushelfendes ſein ſoll. (D. Ref.)

Jn Wien werden mit dem 8. October Miniſter Conferen-
zen in Betracht der deutſchen Frage beginnen. Mit dem Gra-
fen Lerchenfeld begeben ſich in der nächſten Zeit auch Seitens
Hannover Graf Benningſen, Seitens Sachſens Hr. v. Beuſt
nach Wien. Es iſt nicht zu zweifeln, daß auch die wurttem-
bergiſche Regierung bei dieſen Conferenzen wird vertreten wer-
den und wahrſcheinlich wird es Hr. Römer ſein, der jene Miſ-

ſion übernehmen wird. (P.-C.)
Stralſund, d. 22. Sept. Jn unſerer Flotte hat eine

vielfache Veränderung in Betreff des Wechſelns der verſchiede-
nen Stationen ſtattgefunden. Dieſe Dislocirungen dauern noch
ununterbrochen fort, um damit vor Beginn des Winkers zu
Stande zu kommen. Bis auf das in der Nordſee ſtationirte
Geſchwader erſtrecken ſich dieſe Veranderungen der Stations-
plätze, indem ein Theil deſſelben gleichfalls nach der Oſtſee ſegeln
ſoll um hier in verſchiedenen Hafen zu verweilen. Ueberhaupt
ſcheinen dieſe mannigfachen Dislecirungen nichts weiter als eine
Regulirung und eine verhältnißmäßige Vertheilung unſerer Flotte
zu bezwecken, indem die während des daniſchen Krieges hier
und dort zum Schutze der Küſten aufgeſtellten Schiffe in denjenigen
Hafen, welche zur Aufnahme der Marine beſtimmt ſind, vorlaufig
ihre feſten Stationsplätze erhalten. Stralſund, welches gleichfalls
dazu auserſehen iſt, hat demzufolge ſchon 21 Kanonenboöte zu-
gewieſen erhalten außer dieſen werden jedoch in den nächſten
Tagen noch 11 Kanonenköte hinzukommen, die gleichfalls hier
überwintern ſollen. Wir haben ſomit in unſerm Hafen eine
recht ſtattliche Flotte von Kanonenboöten, die bei geeigneter Ge
legenheit ſchon etwas ausrichten kann. Die Mannſchaften dieſer
Flotte gehen ſehr nett und zweckmaßig bekleidet. Sie tragen,
wenn ſie auf der Straße erſcheinen eine blaue Matroſenjacke
von gutem Tuche, nebſt gleichfarbigen Beinkleidern und als
Kopfbedeckung einen kleinen Hut mit den meſſingenen Zeichen
K. M. Königliche Marine). Es ſind faſt durchgehends ſchlanke,
wohlgebaute und kraftige Geſtalten. Die Offiziere tragen einen
Ueberrock nebſt Epauletten und blaue Beinkleider. Außerdem
tragen ſie als Abzeichen an der linken Seite in einer Scheide
eine Art „Dolch“ mit einem Griffe, der an einer feinen Kette
von Meſſing, welche an dem Leibgurt befeſtigt iſt, hängt. Mit
dem Benehmen unſerer Mariniers ſind wir ſehr zufrieden.

Bromberg, 25. September. Geſtern Nachmittag fand
an der ten Schleuſe die feierliche Grundſteinlegung ſtatt. Hier-
bei wurde die dort gefundene kupferne Platte, welche die Ge-
ſchichte des Kanals enthält, nachdem auf der andern Seite die
Fortſetzung eingravirt war, wieder eingemauert, und dazu die

alten aufgefündenen, ſo wie die jetzt gangbaren Münzſor

ten gelegt. R ung eSigmaringen, d. 24. Sept. Geh. Rath v. Billing
aus Hechingen iſt über hier nach Berlin gereiſt ohne Zweifel
mit dem Auftrage, die Unterhandlungen wegen der Abtretung
zum Abſchluß zu bringen man bezeichnet bereits den 20. Octo-
ber als den Tag, an welchem die Beſitzergreifung ſtattfinden
ſoll. Die Domänen werden den beiden abtretenden Für-
ſten verbleiben der königl. preußiſche Commiſſär hat ſich über
ihren Stand und namentlich über den Werth der zahlreichen
arrondirten Hofgüter, ein Denkmal der weiſen Fürſorge des
Fürſten Anton Alois, ſehr befriedigt ausgeſprochen.

Speyer, d. 25. Septbr. Die Neue Speyerer Zei-
tung iſt in Folge eines Artikels der Nummer vom 22. Sept.,
in welchem zu Gunſten einer allgemeinen Amneſtie ein Adreſſen-
ſturm in der ganzen Pfalz heraufbeſchworen wird, durch den
Commandirenden des bairiſchen Armeecorps in der Pfalz, Fur
ſten von Thurn und Taxis, abermals verboten worden, „damit
nicht durch ſolche Agitationen die Leidenſchaften wieder von
neuem erregt und entfeſſelt werden.“

Aus Thüringen, d. 22. September. Jm Herzogthum
Meiningen ſind meiſtens die früheren Wahlmänner aus den
Urnen hervorgegangen, ſo daß die Wiederwahl der fruüheren
Landtagsdeputirten mehr als wahrſcheinlich iſt. Doch glaubt
man allgemein, daß der neue Landtag, um das Miniſterium
Speßhard zu erhalten, ſich nachgiebiger und verſoöhnlicher be-
weiſen werde. Uebrigens würde dieſes Miniſterium auch bei
dem aufgeloöſten Landtag nicht ſo viel Oppoſition gefunden ha-
ben, hätte es nicht den Fehler gemacht, mit einer Partei in der
Reſidenz in Verbindung zu treten, die taktlos genug war, daſ-
ſelbe in Beziehung zu ihren Parteifehden zu bringen, und hatte
es nicht (aähnlich dem weimariſchen) in der Lokalpreſſe ſich durch
ein Organ vertreten laſſen, das mit eben ſo viel Bornirtheit
als ſchlecht verhüllter abſolutiſtiſcher Richtung redigirt iſt.

Dresden, d. 26. Septbr. Der Bau der neuen Bruücke
ſchreitet rüſtig ſeiner Vollendung entgegen. Auch die in den
Maitagen niedergebrannten Häuſer auf der Zwingerſtraße haben
ſich aus ihrer Aſche wieder erhoben und ſind bis auf Eins wie-
der unter Dach. Dagegen ſieht man auf der kleinen Brüder
gaſſe noch immer die ausgebrannten Mauern der im Mai zer
ſtoürten Häuſer, die durch gewaltige Querbalken nach der andern
Seite der Straße hinüber mühſam geſtützt werden. Mit Ab
tragung des Opernhauſes iſt man beſchaftigt und der Platz an
der Hofkirche liegt voller Steinhaufen, die jenem weitläufigen
Gebäude bereits entnommen ſind.

Nicht unintereſſant dürfte eine ſtatiſtiſche Zuſammen
ſtellung derjenigen Perſonen ſein, die in Folge der Maikata-
ſtrophe bei dem hieſigen Stadtgerichte theils unmittelbar, theils
polizeilich zur Anzeige, beziehentlich in Unterſuchung gekommen
ſind. Die uns aus achtbarer Hand zugehenden Notizen reichen
bis zum 25. Aug. d. J., und iſt ſeitdem bei dem hieſigen Stadt-
gerichte nur noch gegen eine geringe Anzahl Perſonen die Ein-
leitung der Unterſuchung nöthig geworden. Die Geſammtzahl
aller bis zu dem genannten Tage bei dem dresdner Stadtgericht
in Unterſuchung geweſenen Perſonen beträgt 869; von dieſen
iſt gegen 377 die Unterſuchung fortgeſtellt worden, gegen 199
konnte das Verfahren ſiſtirt werden und 236 ſind ihren zuſtaän
digen Gerichten von hier abgeliefert worden. Bei 25 war es
damals noch unbeſtimmt, ob eine Unterſuchung nöthig werden
würde, und 32 Perſonen waren mittlerweile mit Tod abgegan-
gen. Nach ihrem Stand und ihrer Beſchäftigung vertheilen ſich
die genannten 869 Perſonen folgendermaßen 177 Handwerks-
meiſter c. 158 Handwerksgeſellen 126 Handarbeiter, Mau-
rer c. 12 Bergleute, 43 Kaufleute, Commis c. 28 Fabrik
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arbeiter 35 Kellner, Kutſcher c., 4 Eiſenbahnarbeiter, 15
Handwerkslehrlinge, 6 Oekonomen, 3 Jngenieure, 26 Advocaten,
Bürgermeiſter c. 9 Aerzte, Apotheker c. 15 Studenten und
Seminariſten, 6 Soldaten, 7 verabſchiedete Offiziere 10 Gaſt
wirthe, 10 Buch und Steindrucker, Schriftſetzer, 49 Künſtler,
Maler, Muſiker c., 23 Schreiber und Expedienten, 18 Litera-
ten, 13 Lehrer, 1 Paſtor, 3 Buchhandler, 2 Profeſſoren, 1
Regierungsrath, 13 niedere öffentliche Beamte, 2 Frauen und
65 Perſonen von verſchiedenen Beſchäftigungen. Hinſichtlich
des Aufenthaltsorts kommen 477 Perſonen auf Dresden und

die ihm zunächſt gelegenen kleinern Städte und Ortſchaften, 49
auf Leipzig und Umgegend, 234 auf das übrige Land, wovon
jedoch der beiweitem größere Theil auf das Erzgebirge fallt;
105 Perſonen ſind als nicht in Sachſen einheimiſch angegeben,
und von 4 Perſonen iſt der Aufenthaltsort unbeſtimmt. Unter
den 869 Perſonen ſind aber viele der auf fluchtigem Fuße be-
findlichen Perſonen mit aufgeführt, und unter den Soldaten
ſind zwei der kurz vor Ausbruch des Aufſtandes nach Sachſen
übergetretenen neun ungariſchen Huſaren mit einbegriffen.

Hamburg, d. 27. September. So eben iſt die fur un
ſern Staat ſo verhangnißvolle Bürgerſchaft beendigt und iſt,
wie vorauszuſehen war, die Senatspropoſition vom 19. Sep-
tember, die Verfaſſungs- Angelegenheit betreffend, mit ſtarker
Majorität angenommen worden. Die Büurgerſchaft war zahl
reich beſucht von 650, die ohngefähr anweſend waren, haben
530 fur die Annahme geſtimmt. Zu Mitglieder der Verein-
barungskommiſſion wurden von Seilen der Burgerſchaft lauter
konſervative Mitglieder gewählt. Die Erſatzmänner gehoören der-
ſelben Richtung an. Auch der Senatsantrag wegen der Ver-
theiluug eines Theils der Staats-Prämien Anleihe Behufs der
Deckung des Defizits des diesjährigen regelmäßigen Staats-
haushaltes iſt ohne erheblichen Widerſpruch angenommen wor-
den. Daß es an heftigen Reden gegen den Senat nicht gefehlt
hat, können Sie ſich leicht denken.

Schleswig, d. 25. Septbr. Heute fand hier eine
Verſammlung von Abgeordneten der verſchiedenen Städte und
Ortſchaften des Herzogthums ſtatt es waren 69 Mitglieder,
welche ebenſo vier Bezirke vertreten und zum groößten Theil
aus Beamten der Magiſtrate und Aemter des ſüdlich der De-
markationslinie gelegenen Theiles des Herzogthums beſtanden
der Norden war verhältnißmäßig nur ſehr gering vertreten.
Da die Verſammlung ſich noch beiſammen befindet und die
Oeffentlichkeit ihrer Berathungen ausgeſchloſſen hat, ſo koönnen
wir die Beſchlüſſe formell noch nicht berichten, ſo viel haben
wir jedoch erfahren, daß man damit umgeht, der Landes-
verwaltung einen entſchiedenen paſſiven Widerſtand ent-
gegenzuſetzen, welcher durch die Entziehung von Steuern c.
ausgeſührt werden ſoll.

Aus dem Norden erfahren wir, daß die Zuſtande daſelbſt
zwar ruhig und geordnet ſind, allein für den deutſchgeſinnten
Theil der Bevölkerung höchſt drückend und entmuthigend, in-
dem die Daänen ſich wirklich die ſchmahlichſten Uebergriffe mit
Anmaßungen erlauben. Die Danewirke“ hat bereits 2 Num-
mern ausgegeben, die aber ſchon hinlänglich die Art und Weiſe,
wie dieſes Blatt aufzutreten gedenkt, charakteriſiren, Beſchim-
pfungen und Unwahrheiten der kraſſeſten Art gegen alles deut-
ſche Element und deutſche Perſönlichkeiten enthalten. Zum
1. Oktober ſteht ein aähnliches Produkt in der Flensburger Zei-
tung zu erwarten. Ein Glück iſt es, daß an beiden Orten
Organe exiſtiren, welche die deutſche Sache vertreten und Wahr-
heit, Recht und Geſittung als Tendenz aufſtellen, es iſt in
Hadersleben die Nordſchleswigſche Zeitung“ und in Flensburg
der „Oſtſee- Telegraph“; auf dieſe Organe ſtützt ſich die deut-
ſche Partei.

Die Schweden welche anfangs ſehr befangen und miß-
trauiſch waren, fangen an einzuſehen, daß dieſes unnütz ſei und
faſſen zu der deutſchen Bevölkerung namentlich mehr Vertrauen
im däniſchen Jntereſſe wünſcht man die Leute in Kaſernen un
terzubringen, zu welchem Zweck der daäniſche Obriſtlieutenant
v. Bülow, welcher in Flensburg als Quartiermeiſter der ſchwe
diſchen und norwegiſchen Truppen fungirt, nach Hadersleben
und Apenrade gereiſt iſt, um dieſes zu bewerkſtelligen die
Städte ſind aber nicht geſonnen, die Gelder hierzu ohne vor
herige Sicherheit herzugeben, weshalb es wohl beim Alten ver

bleiben wird. (D. R.)Schwerin, d. 24. Sept. Die Publikation der Ver
faſſung iſt auf neue Hinderniſſe geſtoßen. Die ernannten
oder vielmehr deſignirten Miniſter ſind noch zu ſehr mit der Re
organiſation der Verwaltung beſchaftigt, und da die betreffen
den Verfügungen zugleich mit der Publikation der Verfaſſung
bekannt gemacht werden ſollen, ſo dürfte die letztere noch um
8 Tage verzooögert werden.

Deſſau, d. 25. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung des
Vereinigten Landtags wurde noch zur Berathung des
Geſetzentwurfs über Verantwortlichkeit der Miniſter geſchritten
die allgemeine Debatte darüber war kurz und beſchränkte ſich
auf die Darlegung der Schwierigkeiten eines ſolchen Geſetzes
ſowie auf die Erklaärung, daß der vorliegende, von einer Kom
miſſion der conſtituirenden Verſammlung gearbeitete Entwurf
ſich zum größten Theil an das im vorigen Jahre in Baiern
und an das von Mittermaier für das Reichsminiſterium ent
worfene Geſetz anlehne. Die erſten vier Paragraphen wurden
ohne große Debatte angenommen. Eine längere Debatte ent
ſpann ſich bei dem letzten Satze des 9. 5: „Der Miniſter kann
ferner, wenn der Herzog in wichtigen Regierungsangelegenhei
ten die Rathſchläge deſſelben nicht annehmen zu können glaubt,
um Enthebung von ſeiner Stelle bitten, welche ihm nicht ver-
weigert werden kann. Dem auf dieſe Weiſe in Folge ſeiner
Bitte ſowie dem aus eignem Antriebe des Herzogs enthobenen
Miniſter verbleibt das Gehalt ungeſchmälert.“ Einige Abge-
ordnete verlangten die anderweitige Verwendung deſſelben im
Staatsdienſt. Miniſter Goßler erklarte, daß dieſer Satz den
Miniſter allerdings viel zu gut ſtelle und ihm ſeinen Austritt
gar zu ſehr erleichtere, er machte darauf aufmerkſam, daß man
dieſen Satz hier ganz ſtreichen könne, weil in dem am 22. Sept.
publicirten und bald zur Berathung kommenden Entwurf zu
einem Staatsdiener- und Penſionsgeſetze die nöthigen Beſtim-
mungen aufgeſtellt wären. Auf den Antrag des Abg. Wolter
beſchloß auch die Verſammlung nach langer Debatte, den Satz
zu ſtreichen und dafür nachſtehende Anmerkung aufzunehmen
„Wegen des Gehalts des auf dieſe Weiſe in Folge ſeiner Bitte
ſowie des aus eignem Antriebe des Herzogs enthobenen Mini-
ſters kommen die Beſtimmungen des Staatsdienergeſetzes zur
Anwendung.“ Der 6, welcher der ſchwierigſte war, inſofern
er das Princip des ganzen Geſetzes mit enthielt: „Die Miniſter
ſind dem Landtage wegen aller Handlungen oder Unterlaſſun-
gen, durch welche die Verfaſſung verletzt oder durch welche das
Landeswohl beeinträchtigt wird, verantwortlich und unterliegen
deshalb der Anklage,“ wurde auf den Antrag des Abg. Kööppe,
welcher namentlich die Schwierigkeiten hervorhob und darauf
aufmerkſam machte, ob ein Specialiſiren hier nicht zweckmaßiger
ſein mochte, erſt nochmals einer Kommiſſion überwieſen, der
man zugleich auch den 9. 14, welcher die Strafbeſtimmungen
enthielt, zur nochmaligen Begutachtung üübergab.

Wien, d. 25. Sept. Geſtern Abend ſind zwei Couriere
mit Depeſchen vom Erzherzog Johann von Frankfurt angekom-
men. Man behauptet, daß die Frage der neuen Eentralgewalt
auf neue Hinderniſſe geſtoßen ſei, und bringt die Nachricht, daß



ein ſtarkes Obſervationskorps unter Erzherzog Albrecht in Böh anfangs einiger Erfolg zu erwarten ſtunde, ſpäter dagegen das
men aufgeſtellt werden ſoll, hiermit in Verbindung. Uns ſcheint Unternehmen nur um ſo ſicherer ſcheitern würde, wenn das
jedoch, daß bei der unerſchütterlichen Freundſchaft, die zwiſchen Land Zeit gehabt, ſich zu faſſen. Savoyen iſt in dieſem Au-
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dem preußiſchen und öſterreichiſchen Hofe herrſcht, die beiden
Kabinette ſich auch zuletzt vereinigen werden.

Die Conferenzen in Militairangelegenheiten wurden unter
Vorſitz des Marſchalls Radetzky geſtern und heute fortgeſetzt.
Das Princip der Eintheilung der Armee in Jnfanterie- und
Cavalleriecorps iſt bereits feſtgeſtellt. Den Gegenſtand der fer-
nern Berathungen bildet die Art und Weiſe der Formation, ob
ſolche nach preußiſchem, ruſſiſchem oder franzoſiſchem Fuße ge-
ſchehen ſoll oder nach einem eigenthümlichen Syſteme zu geſtal
ten iſt.We man in den Bureaux des Kriegsminiſteriums erzählt,

ſoll die Reducirung der in Jtalien ſtehenden Armee auf Frie-
densfuß bereits beſchloſſen ſein. Den Offizieren wird die Wahl
bleiben entweder als ſupernumerair in ihrer Charge fortzudie-
nen, oder gegen angemeſſene Gratification und Beibehaltung
des Offiziercharakters ad honores aus der Armee zu treten.

Die in Wien anweſenden ſlowakiſchen Vertrauensmanner
haben ein Promemoria an die Regierung eingereicht, in welchen
folgende Wunſche ausgeſprochen ſind: 1) Daß die octrovirte Ver
faſſung vom 4. März dem ſlawiſchen Volke in der deutſchen und
ſlowakiſchen Sprache ohne Verzug feierlich kundgegeben werde.
2) Daß das ſlowakiſche nordungariſche Volk von den Magyaren
getrennt unter der alten Benennung Slowakei Slowensko
(ſowie die ſerbiſche Woywodina) zu einem abgeſonderten Kron-
lande conſtituirt und der hohen Reichsregierung unmittelbar un
terordnet werde. Daß es ausſchließend durch dem Kaiſer und
ihrer Nationalitat trcue bewährte Männer, Slowaken oder ſei
ner Sprache kundige Deutſche, nicht aber durch ihre ewigen
Dranger, Magyaren oder abtrünnige Slawen, im Bereiche ſei-
ner Provinz regiert und adminiſtrirt werde, wobei die Ruthe-
nen in eigne Kreiſe eingetheilt und die enclavirten Deutſchen
und Magyaren im vollen Genuſſe ihrer Nationalität bewahrt
werden ſollen wie auch wechſelſeitig die in magyariſchen Comi-
taten enclavirten Slowaken desgleichen zu erlangen hätten. Zwi-
ſchen den Provinzialſtellen der Slowakei und der hohen Reichs-
regierung aber durfte die deutſche Sprache als amiliche beſtehen.

Die Preſſe ſagt in Betreff ihrer neulichen Mittheilung von
der Capitulation Komorns: Wir koönnen verſichern, daß am
22. Sept. Nachmittags 2 Uhr ein vom F. Z. M. Nugent abge
ſendeter Kurier die Nachricht von der Uebergabe der Feſtung
gebracht hat, und daß beſchloſſen war, dieſe Kunde am Schluß
des Banketts im Redoutenſaale zu publiciren. Ein zweiter, ge
gen 5 Uhr eingetroffener Kurier berichtigte jedoch die erſte Mel-
dung als eine verfrühte.

Wien, d. 26. September. Der Kaiſer hat auf Antrag
des Kriegsminiſters mit Befehlſchreiben vom 19. Septbr. den
F. M. L. Erzherzog Albrecht zum Commandanten des in
Böhmen aufzuſtellenden Armeecorps ernannt.

Jtalien.
Mailand, d. 20. Septbr. Der hieſigen Zeitung wird

aus Genf geſchrieben: „Unſer europaäiſcher Socialiſtencongreß
iſt in voller Thaätigkeit. Wundern Sie ſich nicht, wenn der-
ſelbe nächſter Tage ſeinen Berathungen einen Handſtreich ge-
gen Savoyen folgen läßt, das unſere Humanitarier für ihre
Lehren gewonnen zu haben ſich ſchmeicheln, zuſammt der Gar-
niſonen und Poſten an der Schweizergrenze. Die Ankunſt
Ledru-Rollins, die man täglich erwartet, waäre ohne allen
Zweifel das Zeichen zu der Wiederholung jenes beruüchtigten
Putſches von Risquons-tout, und würde ſich gegen den
am leichteſten anzugreifenden Theil von Savoyen richten wo

genblick militairiſch organiſirt und hat in der letzten Zeit Pro
ben ſeiner unerſchütterlichen Anhänglichkeit an Piemont und
an das Königshaus gegeben. Auch iſt keinen Augenblick zu
bezweifeln, daß Frankreich, von der namlichen Gefahr bedroht,
mit Piemont zur Bekampfung des Einfalls gemeinſchaftliche
Sache machen würde. Man weiß hier mit Gewißheit daß
eine Druckerei beſteht, wo ohne großes Geheimniß eine Menge
Proclamationen zur Vertheilung in den beiden Nachbarſtaaten
gedruckt werden und die gegenwärtig den Gegenſtand einer
äußerſt eifrigen Propaganda bilden in den von öſterreichiſchen
und ſardiniſchen Truppen noch beſetzten Gegenden. Weder
dazu, noch zu anderen Zwecken fehlt es der ſocialiſtiſchen Pro
paganda an Geld.“ Aus beſter Quelle kann ich verſichern,
daß die öſterreichiſche Regierung auf einen ſolchen Streich ge
faßt iſt und alle Anſtalten getroffen hat, denſelben ſchon im
Keime zu erſticken. Es iſt in dieſer Angelegenheit bereits eine
Note an die Schweiz erlaſſen worden und man hofft, daß
dieſelbe nicht verfehlen wird, gehörigen Ortes Eindruck zu
machen. Denn die Schweiz müßte natürlich den Putſch am
theuerſten bezahlen, da gar nicht zu zweifeln iſt, daß im Falle
die deutſchen Flüchtlinge ſich an der Sache betheiligen wur
den, eine theilweiſe Occupation der Schweiz ſogleich erfol

gen müßte. (OPA.3.)Am 16. Sept. paſſirte durch Rom ein Kurier der fran
zöſiſchen Regierung nach Portici. Es hieß: die paäpſtliche Re
gierung ſei jetzt auf das Verlangen Frankreichs eingegangen,
daß dem römiſchen Volk eine Repraſentativregierung bewilligt
werde. Ein florentiner Blatt will wiſſen das öſterreichiſche
Armeekorps im Kirchenſtaate werde auf 40,000 Mann ge-
bracht.

Rom, d. 19. Septbr. Heute wurde eine vom 12. Sept.
aus Portici datirte Prochlamation Pius' IX. an die Be-
wohner des Kirchenſtaates veroffentlicht, welche die politiſche
Zukunft des Landes entſcheidet. Sie ſetzt einen Staatsrath
ein, welcher antworten ſoll, wenn er gefragt wird, eine
Staatsconſulta für die Finanzen beſtätigt die Provinzialräthe,
verſpricht der Municipalvertretung eine breitere Grundlage,
Rechtsreformen und eine Amneſtie. Dieſe wird noch im
Laufe des Tages bekannt gemacht werden. Jch habe ſie be-
reits eingeſehen. Sie erläßt allen bei den republikaniſchen
Wirren Compromittirten mit Ausnahme der Beamten der
proviſoriſchen Regierung der Deputirten der Aſſemblea, der
Triumvirn, der Provinzialpraſidenten, der Bataillonschefs und
gemeiner Verbrecher die vom Geſetz über ſie verhangte
Strafe und läßt auch den Andern einen Weg offen, auf dem
ſie Begnadigung nachſuchen können. (A. 3.)

Schweiz.
Aus dem Kanton Zürich, d. 21. Septbr. Wenn

nicht alle Anzeichen trugen, ſo dürfte die nachſte bevorſtehende
Sitzungszeit der Bundesverſammlung, welche den 12. Novem
ber beginnt, ſtürmiſch und der Schauplatz erneuerter Kämpfe
zwiſchen Conſervativen und Radikalen, zwiſchen der ſonderbünd-
leriſchen und der Centralgewaltspartei werden, die am Ende
auch außerhalb der parlamentariſchen Paläſtra ein Echo finden
könnten. Die Hoffnungen und Anſprüche der ſonderbündleri-
ſchen Partei haben ſich, das laßt ſich nicht leugnen, ſeit der
Unterdrückung der demokratiſchen Erhebungen im übrigen Europa
bedeutend verſtärkt. Fur die demnachſtige Großrathswahl in
Genf prophezeit man einen Sieg der Konſervativen. Aber noch
mehr, auch in den Urkantonen beginnt, von der Geiſtlichkeit

Se
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Hat doch an demgeführt, eine ſonderbuündleriſche Agitation
eidgenöſſiſchen Bettage der Kapuciner Veracund die Schweiz
als „Leiche“ dargeſtellt, die durch „Abfall vom alleinſeligmachen
den Glauben“ einen „Selbſtmord begangen habe, und die
Hoffnung ausgeſprochen daß „mit Hilfe fremder Bajonnete die
Ordnung wieder hergeſtellt werden konne“. Der alte „Kantön-
lisgeiſt“ ſcheint in den ſonderbündleriſchen Kantonen wieder die
Flügel zu regen trotz aller „eidgenöſſiſchen Paraden und
Truppenaufſtellungen.

Die „Gazeite de Lauſanne“ ſchreibt: Oeſterreich habe
dem Bundesrath eine Note zuſtellen laſſen, in welcher es ge-
gen den Aufenthalt von Mazzini und der andern italieniſchen
Flüchtlinge proteſtirte.

Frankreich.
Paris d. 25. Sept. Der alte Plan, die Paris begren-

zenden Gemeinden, die zu Städten zweiten und dritten Ranges
anwachſen der Stadt einzuverleiben, iſt in neuerer Zeit wieder
aufgenommen worden. Man fand ein Hinderniß darin, daß
dieſe Gemeinden gerade von vielen Beamten bewohnt werden,
deren maßiges Auskommen ſie zwingt, die Stadtacciſe zu ſpa
ren. Wird nun dieſer Vortheil aufgehoben, ſo iſt eine vollige
Umwaälzung in dieſen Gemeinden zu befürchten, wenn nicht an
ders die Acciſe ſehr ermäßigt wird.

Alle Veranſtaltungen zum Wiederzuſammentritt der Na-
tional- Verſammlung ſind bereits getroffen.
wird der namentliche Aufruf aller Volksvertreter ſtattfinden.
Die Namen der Säumigen werden im Moniteur veroffentlicht
werden.

Das Journal des Debats widmet den jetzt geſchloſſenen
Berathungen der Generalconſeils einen leitenden Artikel.
Weil ſie gerade während der Vertagung der Nationalverſamm-
lung ſtattgefunden, ſagt das genannte Blatt, erregten ſie große
Erwartungen. Man ſah voraus daß ſie den Kreis ihrer Wirk-
ſamkeit zu erweitern ſuchen wurden, und Viele forderten dazu
auf. Nach Cantonen und einzeln gewählt, wodurch die wahre
Majorität aufrichtiger zum Ausdrucke kommt, in taglicher und
vertrauter Berührung mit der Bevölkerung lebend, werden die
Mitglieder der Generalconſeils fur beſſer unterrichtet von den
Wünſchen des Volks gehalten als die Mitglieder der Eentral-
vertretung. Man wollte daher ihre Anſicht über die Lage des
Vaterlandes und uüber alle in Anregung gebrachte Fragen wiſ-
ſen. Das Journal des Debats giebt zu, daß die Generalcon-
ſeils dieſen Erwartungen nicht entſprochen haben, aber auch
nicht entſprechen konnen, denn ihre Zuſammenſetzung macht ſie
nicht geeignet, über die großen Staatsintereſſen zu berathen
und Regierungsfragen zu entſcheiten. Sie vertreten nicht Frank-
reich, ſondern die Departements, und ihre eigentliche Beſtim-
mung iſt, die Local und Departementalintereſſen zu überwachen.
Das Journal des Debats will ihnen aber nicht das Recht ab-
ſprechen auch über allgemeine Fragen zu berathen, ein Recht,
das ja verfaſſungsmaßig jeder Verſammlung von Bürgern zu
ſtehe, und das der Miniſter des Jnnern durch ſein Rundſchrei-
ben, in dem er bei ihrem Zuſammentritt ihnen eine Anzahl po-
litiſcher Fragen als Gegenſtand ihrer Berathungen empfahl, an-
erkannt hat. Sehr ausführlich wird die Frage verhandelt, ob
die drei Generalconſeils, welche auf Reviſion der Verfaſſung
angetragen, ihre Befugniſſe überſchritten und die Werfaſſung
verletzt hatten. Das Journal des Debats giebt Das nicht zu,
da die Reviſion erſt nach Ablauf der verfaſſungsmäßigen Friſt
verlangt worden iſt, und ſelbſt in dem Generalconſeil der Gi-
ronde, wo dieſer Vorbehalt weggelaſſen iſt, der Berichterſtatter
Denjoy erklärt hat, daß man keine vorzeitige Reviſion verlange. r
Daß blos drei Generalconſeils ſich für die Reviſion der Ver- Oſtpr. Pfandor. u

Am 1. Oktober H

faſſung ausgeſprochen will das Journal des Debats übrigens
nicht als ein Zeichen gelten laſſen, daß das Land mit der Ver
faſſung zufrieden ſei. Die Majorität habe derartige Anträge
unterlaſſen, weil ſie dieſelben für vorzeitig oder irrthümlicher
weiſe für ungeſetzlich gehalten.

Dänemark.
Kopenhagen, den 26. September. „Flyvepoſten“ will

wiſſen, daß die Friedensunterhandlungen auf der Baſis der Con
vention vom 10. Juli noch in dieſem Monate in Berlin begin
nen ſollen, und erklart ſich von neuem entſchieden gegen jede
Theilung Schleswigs.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 12. Sept. Koſſuth und Genoſſen

c. ſind hier am Sten angekommen und mittelſt eines türkiſchen
RegierungsDampfboots weiter befördert worden. Man iſt hier
nicht ohne Beſorgniß über den Ausgang dieſer Angelegenheit.

Kunſt-Nachricht.
Da ſelten die Gelegenheit geboten wird, Erzeugniſſe der

Phelloplaſtik oder Korkbildnerei einer von einem
römiſchen Künſtler um die Mitte des 18ten Jahrhunderts er
fundenen Kunſt zu ſehen, ſo iſt es mir eine angenehme
Pflicht, die Freunde der Kunſt auf die Kunſtbilder des
derrn Albert Gerhard, Korkbildners und akademiſchen

Künſtlers in Berlin, aufmerkſam zu machen. Es ſind wahr
hafte Landſchaften, Gemälde aus Kork, äußerſt male-
riſch ausgeführt in haut relief, eben ſo treu, als nur ein Ku
pferſtich eine Naturanſicht zu geben vermag. Aus dieſem
Grunde verdienen dieſe Sachen ſchon mit vollem Rechte den
Namen Kunſtwerke. Aber neben der großen Treue und Sorg-
falt in der Ausführung muß man über die Sauberkeit und
Feinheit erſtaunen, womit das Gras und Pflanzengewachs im
Vordergrunde, ſowie auch die Zwirnsfaden ahnlichen Fenſter
kreuze ausgeſchnitten ſind. Jn der That, eine große Aus
dauer und Geduld, große Mühe und langjährige Uebung ge
hörten dazu, etwas ſo Vollendetes herzuſtellen. Unter den
Anſichten zeichnen ſich aus: Das aus einem Rheinweinpfropfen
geſchnitzte Stammhaus Hohenzollern, ſowie beſonders das den
Reiſenden nach der ſachſiſchen Schweiz wohlbekannte Wirthshaus
auf dem großen Winterberge.

Halle, den 28. September 1849.
Dr. Weber.

Bie Generalversammlung des Thürin-
güsch Sächsischen Geschichts und Al-
terthumsvereines ist auf Montag den 22. October
Nachmittags drei Uhr verschoben worden.

Halle, den 28. September 1849.
Der Vereins Secretair Dr. J. Zacher.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 28. September.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.,
Pr. Freiw. Anl. 5 106 Pomm. Pfnudbr. 3 95 rSt. Schuldſch. 3 89 u. Nm. do. 3 95 94Seeh. Pr. Sch. 101 chlefiſche do. 3 942 394
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 852 85 rant. do. 31 SBrl. Stadt-Obl. 5 103 pr. Bk.-A. -Sch. 99 98
do. O. 3 m 852Wſtpr. Pfandbr. 31 8938 Friedrichsd'or 137 132

Großh. Poſ. do. 4 S And. Goldm. à3 i. 897 15 128 12,òS5isconto u
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Leipzig, den 28. September.
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Ange Staatspapiere. Ange rStaatspapiere. e Geſucht etien e Zinſ. b Geſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.Dresd.Eiſenb.Staats Papiere a P. Obl. à 3 o 104
3 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 600 85 Anl. à 10 4
kleinere 2 K. pr. St. Schuldà 42/, do. do. v. 500- 98 ſcheine à 3/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100
200 à 5 1052/ K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere 2 pr. 150 fl. Conv.
Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen 7rentenbriefe à 3 im Sim 14 F. a 3 14 Sv. 1000 u. 500 r r 93 Pr. Frsd'or à 5
kleinere idem auf 100Act. d. eh- ſächſbair. And. ausl. Louisd'or

EC. bis Mich. 1855 à 5 nach geringe
2, 4 ſpäter à 3 rem Ausmünzfuße

v. 100 I 7 878 m auf 100 125,Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.CreditKaſſenſch. à auf 100à 3 im 20 idem 10 u. 20 Kr.v. 1000 u. 500 83 auf 100] 2:/kleinere 2Leipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 S14 PLeipz. Bank- Actienv. 1006 u. 500 94 à 250 pr. 100 (139
kleinere S Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 104/,von 500 91 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 r. 100 89à 4 von 500 993/, Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 h S pr. 100 19Sächſ. lauſ. Pfand- Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 85 Sch. do. pr. 100 198Sächſ. do. do à 3 95 Chemnu. Rieſ. E.A.do. do. à à so 100 3. jinslos 281

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 28. September. Nach Wispeln.)

Weizen 44 49 Gerſte 23 25Roggen Hafer 14 16Berlin, den 28. September.
Weizen nach Qualität 50--356
Roggen loco und ſchwimmend 25--27

pr. September October 25 Br. 242 bz.
October November do.
November December 25 Br.
pr. Frühjahr 27 Br. 26 G.

Gerſte, große loco 24 25
kleine 18--20

Hafer loco nach Qualität 141 16
pr. Frühjahr 48pfd. 15
50pfd. 16

Ruböl loco 34 f Br.
pr. September 14 f.

September October 14 Br. 148 bz, 14 G.
October November 14 b. u. Br.
November December 14 Br. 132 G.
December Januar 14 Br. 43 G.
Januar Februar 14 Er. 135 G.
Februar März 13 Br. 132 G.
März April 138, Br, 132 G.
April Mai 132 Br. 137 G.

eeinöl loco 12 Br.
Lieferung pr. Sept. Oct. Dec. 12 Br.

Mohnöl 15!, à 15
Hauföl 13
Palmöl 12!,,
Südſee-Thran 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 14 bz u. G.

mit Faß pr. Sept. Oct. 132, bz. u. Br., 13 G.
October November December 132/, Br.
pr. Frühjahr 15 Br. 15 à 15 G.

Getreide ohne Geſchäft. Rüböl ſtill. Spiritus flau.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 29. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Im Kronprinzen Hr. Prof. Cäſar a. Marburg. Hr. Forſt Cand.
v. Erffa a. Coburg. Hr. Rittmſtr. v. Noville m. Fam. a. Schles
wig. Hr. Rentier v. Erffa a. Gotha. Die Hrrnu. Kaufl. Jäger a.
Frankfurt, Brendel a. Berlin, v. Cölln a. Bremen, Kröplien a.
Hamburg Munde a. jDresdep.

Stadt Zürich Hr. Prof. Pütter a. Greifswald. Hr. Baron v. Goltz
a. Wülfingerode. Hr. Baron v. Angern a. Lübben. Die Hrru.
Kaufl. Mohr a. Magdeburg, Becker a. Leipzig. Hr. Geſchworner
Auguſtin a. Eisleben.

Golduen Ring Die Hrru. Kaufl. Kählich a. Erlangen, Beyer a.
Berlin Kraft u. Hr. Buchhalter Milius a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
Golwitz a. Langendorf.

Engliſcher Hof?: Hr. Major v. Kaltenborn a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Hübner a. Jena, Hollnack a. Naumburg Albini a.
Meſtre, Richter a. Regensburg, Rohrſcheidt a. Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Seeger m. Fam. a. Naumburg. Hr.
Dr. Großmann a. Königsberg. Hr. Fabrik. Klawitz a. Chemnitz.
Hr. Gutsbeſ. v. Vokelberg a. Stettin.

Hr. Oekon.Start Hamburg Hr. Muſik Dir. Henning a. Zeitz.
Die Hrrn. Kaufl. Cronsfeld a. HeiligenKohlbrücher a. Holland.

ſtadt, Meyer a. Aachen. Hr. Fabrik. Hergetius a. Barmen. Hr.
Gutsbeſ. Nicolai a. Brandenburg. Hr. Rechtsanwalt Scheiding a.
Landsberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Seidewitz a. Königsberg.

Goldne Kugel Hr. Jnſp. Hill u. Hr. Lehrer Worbes a. Weißenfels.
Hr. Tonkünſtler Warcal a. Rom. Hr. Fabrik. Lecke a. Mühlhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Lippold a. Leipzig, Trell a. Berlin, Waſſing a.
Edinburgh.

Zur Eiſenbahn z Hr. Oberſt v. Berger a. Eckartsberga. Hr. Lieut.
v. Maltzahn a. Karlsruhe. Hr. Lehrer Scharf u. Hr. Kaufm. Wenſch
a. Die Hrru. Kaufl. Löwenbach a. Stadtberge', Koch
a. Stettin.

We



Bekanntmachungen.
Wege-Arbeiten.

Die Erdarbeiten an den neuen Wegen
auf der Feldmark Prieſter am Peters-
berge ſollen am 6. October d. J. Mor-
gens 8 Uhr in der Kupfernagel' ſchen
Schenke an den Mindeſtfordernden ausge
geben werden.

Qualificirte Unternehmungsluſtige wer
den hierdurch aufgefordert, in dem Ter-
mine zu erſcheinen, woſelbſt ihnen die nä
hern Bedingungen vorher bekannt gemacht
werden ſollen.

Halle, am 28. September 1849.
Der Rechnungs-Rath Stephany.

Ein Gut in Weſtpreußen,
mit 1800 Morgen Areal, iſt fur 15,00) F/,
mit 3000 Anzahlung, wobei Staats-
papiere oder hypothek. Documente in Zah
lung angenommen werden zu verkaufen
durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Häuſer zu 1000 bis 15,000 ſind
zu verkaufen durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Verkauf oder Vertauſchung
eines Hauſes.

Ein Haus in Halle mit Viktualien-
Laden, fuunf Stuben, Kammern Keller,
Hofraum ſoll für 2000 verkauft oder
gegen eine frequente Schenkwirthſchaft in
der Stadt oder auf dem Lande, im Preiſe
von ungefähr 2000 vertauſcht wer
den durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

HausVerkauf.
Ein vorzüglich gutes Materialgeſchaft

in einer Stadt von circa 2500 Einwoh-
nern an der ſchönſten Lage, ſoll verande-
rungshalber recht bald mit der Hälfte An
zahlung verkauft werden. Das Nahere
iſt bei dem Commiſſionair Ruppert in
Schafſtädt zu erfahren.

3000, 2000, 600 und 500 ſind
gegen gute Hypothek auszuleihen.

Arndt, Nr. 1426.

750, 1400, 1800, 2000, 4000
ſind auszuleihen durch Aug. Ebert,
Leipzigerſtraße Nr. 286.

Bekanntmachung.
Sonntag den 7. October d. J. Nach

mittags 4 Uhr beabſichtige ich mein Haus
nebſt Zubehor im Gaſthof der Frau San-
der allhier meiſtbietend zu verkaufen.

Rothenburg a/S. den 28. Septem-
ber 1849. Friederike Binckau.

Zum 1. Januar k. J. iſt in der Nähe
des Waiſenhauſes Nr. 1735 ein freund
liches Logis fur 30 zu vermiethen.
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und Berlin beſtehen:

Bekanntmachung.
Vom 1. October d. J. ab werden folgende Poſt Verbindungen zwiſchen Halle

1) Für Fahrpoſt-Gegenſtände:
a) aus Halle nach Berlin mit dem erſten und zweiten Perſonenzuge,
b) aus Berlin nach Halle mit den um 8 Uhr Morgens und um 12 Uhr Mit-

tags aus Berlin abgehenden Perſonenzügen.
Der Zte Leipzig- Magdeburger Perſonenzug wird auf der Anhaltſchen
Bahn zu Fahrpoſt Sendungen nur bis Wittenberg benutzt werden.

2) Für Reitpoſt-Gegenſtände:
a) aus Halle mit dem erſten und zweiten Perſonenzuge, und mit dem dritten

Zuge per Wittenberg, und von dort mit der Poſt per Pots-
dam, ſo wie endlich mit dem um 72/, Uhr Abends nach C

lin und Hamburg.

then abgehenden Guterzuge,
auf Magdeburg zum Anſchluß an den Morgenzug nach Ber

und von Cöthen per Eſtafette

Zu dieſem letztern Zuge iſt die Aufgabe
bis 53), Uhr Abends beim Ober- Poſt Amte zu bewirken

b) aus Berlin mit den dort um 8 Uhr früh und 12 Uhr Mittags abgehenden
Perſonenzügen, und mit dem Abends 10 Uhr abgehenden Ber-
lin-Potsdam- Magdeburger Zuge bis Magdeburg und
am andern Morgen mit dem erſten Zuge nach

Halle, d. 29. Septbr. 1849.
Halle.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Goeſchel.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. October tritt auf der Thuringi e

S ſchen Eiſenbahn der Winterfahrplan in Kraft.
S Exemplare deſſelben ſind in den Billet Expeditio-

nen fur 6 pro Stück käuflich zu haben.
Die Abweichungen vom Sommerfahrplane, durch Eröffnung der Bahn bis

Caſſel herbeigeführt, ſind aus Folgendem erſichtlich:
Zug J. von Weimar, Abgang früh 51 Uhr, fahrt bis Gerſtungen.

II. von Halle, Abgang früh 6 Uhr, geht nur bis Eiſenach.
III. von Halle, Abgang früh 9 Uhr, geht bis Caſſel durch.
IV. von Halle, Abfahrt ſtatt 18/, erſt 25/, Uhr Nachmittags, geht bis Caſſel.
V. von Halle, Abfahrt 6 Uhr Abends, bleibt in Erfurt.
VI. von Erfurt bis Halle, Abfahrt früh 5 Uhr.
VII. von Eiſenach bis Halle, Abfahrt ſtatt 58/, erſt 6 Uhr Morgens.
VIII. von Gerſtungen bis Halle, Abfahrt früh 9 Uhr, von Eiſen ach

wie fruher 10 Uhr.
IX. Anſchluß an Caſſel, Abfahrt von Gerſtungen Mittags 1 Uhr, von

Eiſenach 12), Uhr, geht bis Halle.
X. Anſchluß an Caſſel, Abfahrt von Gerſtungen 5 Uhr, von Eiſe-

nach 6 Uhr Abends, uübernachtet in Weimar.
Erfurt, den 28. Septbr. 1849. Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft bei
Halle, ſehr angenehm gelegen, iſt ſofort
in Pacht zu nehmen. Näheres bei Sup-
prian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Einladung.
Zu dem auf den 6. October d. J. ſtatt

findenden Königsballe im Gruneberg-
ſchen Locale laden wir alle hieſigen und
auswärtigen Mitglieder ganz ergebenſt ein.

Wettin a/S. den 28. Sept. 1849.
Der Schützenvorſtand.

Böllberg.
Zum Erndte-Dankfeſt Sonntag und

Montag ladet ein Ratſch.
Bad Wittekind.

Heute friſcher Pflaumenkuchen.

Ein Landgut mit ſchonen Gebaäuden
und circa 50 Morgen der beſten Felder,
2 Stunden von Halle gelegen, ſteht ſo
fort zu verkaufen oder auch zu verpachten.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 30. September: Auf allge

meines Verlangen wiederholt: Czaar
und Zimmermann, komiſche Oper
mit Tanz in 3 Akten von Lortzing.

a „Van Bett“ Herr Köhler vom
Hamburger Stadttheater als Gaſt.

Nummern zum Praämien-Abon-
nement ſind bis Mittwoch den 3. October
im Theaterbureau zu haben.



8

Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich von Sonntag
den 30.. September wie früher das

Preßler- Vier à Seidel mit 1 Sgr. 6 Pf.
verabreiche. Gleichzeitig erlaube mir zu bemerken, daß auch mein Billard in dem
elben Lokale wieder aufgeſtellt iſt. Ergebenſtß Bad Wittekind. G. Lüttig.
Den Empfang meiner Neuen Meßwaaren zeige ich hier-
mit ergebenſt an; vorzüglich erlaube mir hierbei auf eine große
Partie

echtfarbige feſte Kattune
in den neueſten Muſtern aufmerkſam zu machen, von welchen ich,

1b Il etzen, die Elle zu 2 Sgr. ver-Wf, en Fcpnolk nun Gerstav Stade.
en

u. ſchwere Lamatücher,
Napolitain- u. Mouſſelin de laine-Kleider, in den
neueſten Muſtern und zu den bekannt billigen Preiſen, empfiehlt

Gustav Stade.

An unſere Mit-Meiſter!
Nachdem nun in Verfolg des Geſetzes vom 9. Februar d. J. die Wahl der Mit-

glieder für den Gewerbe Rath und das Gewerbe Gericht für den Bezirk unſerer
t, und zwarHrn s Donnerstag den 4. October früh 8s Uhr

fur die ſelbſtſtändigen Handwerker bevorſteht, erſcheint es, ſoweit es uns betrifft,
unerläßlich nothwendig

ſämmtliche Handwerks- Meiſter unſerer Stadt zu einer Vorwahl einzuladen.
Es wird Niemand verkennen, daß, wenn obige Jnſtitute von wirklichem
Nutzen ſein ſollen Alles auf die Wahl der Mitglieder dazu ankommt, und
obgleich aller Anfang ſchwer, ſo muß es doch wunſchenswerth ſein, daß dieſe
neuen Jnſtitute von Anfang ab ſich das Vertrauen Aller erwerben und ſichern.

Wir laden daher alle ein, ſich bei dieſer Vorwahl
Mittwoch den 3. October Abends 6 Uhr

auf dem dazu bewilligten Rathskeller- Saale zu betheiligen.
Halle, d. 28. Septbr. 1849. Der Geſammt-Handwerker-Verein.

Heckert. Schröder. Stengel.

Beachtungswerthe Anzeige für Gärtner und Gartenfreunde.
1134 Fuß ſehr ſchöner ſtarkſtehender Buchsbaum ſind im Ganzen oder Einzel

nen zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedition des Couriers.

Die erſe neue Braunſchweiger Servelatwurſt
empfing und empfiehlt à l 10 C. Kramm.

sſche Auſtern.
C. Kramm.

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich von
heute an große Steinſtraße Nr. 87 zweite

Etage wohne. Aug. Rhodemann. S rDaß Robert Stanſch, bisher Bur-
Zum Dankfeſt Sonntag den 30. Sep- ſche in meinem Geſchaft, von mir entlaſ-

tember ladet freundlich ein ſen iſt, zeige ich meinen werthen Ge-
Haſſe in Böllberg. ſchäftsfreunden hiermit an. A. F. Bila.

Union.
Sonntag den 30. September General-

Verſammlung. Der Vorſtand.

Marin. neue Heringe, Pfeffer-, Senf-
und ſaure Gurken bei

Carl Naumann.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

III

e L. A. I. P. T.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heut Morgen um 2 Uhr endigte ein
Cholera- Anfall das raſtlos thätige Leben
der Frau Marie Dorothea verwittw.
Boltze, geb. Peuſchel, im 75ſten Jahre.
Wir haben in ihr eine liebe, gute Mut-
ter, Schweſter, Schwiegermutter, Groß
und Urgroßmutter verloren ihr ſtiller, an-
ſpruchsloſer Sinn wird ihr bei uns und
gewiß auch bei denen die ſie gekannt ha
ben, ein dankbares Andenken bewahren.
Den Verwandten und Freunden ſei dieſe
Anzeige, unter Verbittung des Beileids,
gewidmet.

Salzmünde, Halle und Beeſen-
ſtedt, den 27. Septbr. 1849.

Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Geſtern Nachmittag verſtarb hier an der

Cholera Herr Lehr mann. Nur Jahr
war er als Oekonomie-Verwalter in mei-
nem Dienſte; aber ſelbſt dieſe kurze Zeit
reichte hin, ſich durch Treue und Thatig-
keit meine Achtung zu erwerben. Seine
Untergebenen behandelte er mit Milde und
erwarb ſich deren Liebe durch eine auf-
opfernde Hingebung beſonders in der Zeit,
wo viele von ihnen an der Krankheit dar
niederlagen, die ihn nun ſelbſt weggerafft
hat. Moöge ſein Andenken bei ihnen ein
geſegnetes ſein.

Salzmünde, den 28. Sept. 1849.
J. G. Boltze.

Bei dem am 25. d. Mts. erfolgten
ſchnellen Tode unſerer Schweſter und
Schwäagerin, Caroline Schubert, füh-
len wir uns gezwungen, dem Herr Faktor
Boltze hier für die aufopfernde Hulfe
und große Menſchenfreundlichkeit unſern
innigſten, wärmſten Dank zu ſagen. Moöge
Gott ihm fur das vergelten, was er ge-
than wir können es nicht. Eben ſo ſa-
gen wir allen Freunden der Verklarten
für ihre bewieſene liebevolle Theilnahme
unſern herzlichſten Dank.

Halle, den 27. Sept. 1849.
Die Hinterbliebenen.

Allen Freunden und Bekannten in
Be eeſedau und Umgegend ſagen wir bei
unſerer Abreiſe nach Calbe a. d. S. ein
herzliches Lebewohl.

Beeſedau, den 26. Sept. 1849.
Ferd. Peltz nebſt Familie.

r



Beilage zu Nr. 227 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 30. September 1849.

Bekanntmachungen.

Oeffentliche Vorladung.
Ueber den Nachlaß des am 30. Marz

d. J. in Osmünde verſtorbenen Guts-
beſitzers Johann Gottlob Laue iſt auf
den Antrag der Beneficial- Erben per de-
eretum vom 17. April d. J. der erbſchaft-
liche Liquidations-Prozeß eröffnet und nun
zur Anmeldung und Nachweiſung der For
derungen unbekannter Gläubiger ein Ter-
min auf

den 5. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Hrn. Gerichts-Rath Stecher
auf dem Königl. Kreis-Gerichte, Zimmer
Nr. 6, eine Treppe hoch, angeſetzt worden.

Es werden daher alle unbekannte Glaäu
biger hierdurch vorgeladen, ihre Forderun-
gen ſpäteſtens in dem anſtehenden Ter-
mine, in Perſon oder durch einen legiti-
mirten Bevollmaächtigten, wozu die Her-
ren Rechts-Anwälte Wilke, Fritſch
und Goödecke vorgeſchlagen werden, an-
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls
ſie aller ihrer Vorrechte für verluſtig er
klärt und mit ihren Forderungen nur an
dasjenige gewieſen werden ſollen, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaäubi-
ger von der Maſſe noch uübrig bleiben
möchte.

Halle a/S. am 17. Juli 1849.
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung.

Schulze.

Bekanntmachung.
Dienstag den 2. October d. J. Vor-

mittags 9 Uhr ſollen die zum Nachlaſſe
des zu Osmünde verſtorbenen Koſſath
Laue gehörigen Mobilien, worunter zwei
Brückenwaagen und Gewichte, zwei Lei-
ter- und ein Hamburger Wagen, ferner
das ſammtliche vorraäthige Getreide, und
die auf den Aeckern noch befindlichen Feld-
fruchte, ſowie die vorhandenen Viehſtücke,
namlich: 4 Kuüuühe, 2 Pferde, 5 Schwei-
ne, Huühner, Gaänſe, Tauben, Ziegen und
dergleichen mehr, im Lau e ſchen Koſſathen-
gute zu Osmünde öoffentlich, gegen ſo-
fortige baare Zahlung, verſteigert werden.

Halle a/S., d. 26. Septbr. 1849.

Verkauf von 12 Stück Pferden.
Nächſte Mittwoch, als
den 3. October d. J. fruh 8 Uhr

ſollen 12 Stück Landwehrpferde, von de-
nen mehrere ſich ſehr gut zur Ackerwirth-
ſchaft eignen im „Thüuringer Hofe“ hier-
ſelbſt gegen gleich baare Zahlung fur Rech-
nung des Kreiſes verkauft werden.

Jndem ich dies hiermit zur Kenntniß
bringe, bemerke ich gleichzeitig, daß ge

dachte Pferde auf dem Rittergute zu
Schkopau ſtehen und dort beſehen wer
den können.

Merſeburg, den 26. Sept. 1849.
Der Landrath des Merſeburger Kreiſes.

Weidlich.

Subhaſtations-Patent.
Nothwendiger Verkauf.

Kreisgericht Delitzſch.
Die nachſtehenden, dem Guesbeſitzer

Chriſtian Ziermann zu Goördenitz
zugehörigen Grundſtücke, als:

1) das Anſpaännergut zu Goöördenitz,
Nr. 4 des Hypothekenbuchs mit einer
Hufe Feld,

2) das Anſpannergut zu Goördenitz,
Nr. 11 des Hypothekenbuchs mit einer
Hufe Feld,

beide Grundſtucke zuſammen abge
ſchaätzt auf 8600

3) eine halbe Hufe Feld in Gördenitz
Mark, Nr. 7 des Hypothekenbuchs,

abgeſchaätzt auf 1900
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 29. November 1849 11 Uhr
an Ort und Stelle zu Goördenitz ſub
haſtirt werden.

Gegen Hühneraugen.
Zur ſichern, ſchnellen und ſchmerzloſen

Vertreibung dieſer läſtigen Plage empfiehlt
das Nöthige à 5 in Halle C. Ha-
ring, Neunhäuſer Nr. 200.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer) in rer iſt zu
haben
Die Lungenſchwindſucht

heilbar!
Enthaltend die Mittel, wodurch Natur
und Kunſt die Heilung der Schwindſucht
bewirken. Nebſt Vorſchriften fur alle Die-
jenigen, welche dieſer Krankheit wegen erb-
licher Anlage oder wegen krankhaften Ge-
ſundheitszuſtandes am haufigſten unter
worfen ſind. Von Dr. Ramadge, Ober-
arzt des Londoner Hoſpitals fur Schwind-
ſüchtige. Nach der zweiten Original-Aus-
gabe bearbeitet von Dr. Aug. Schulze.
Dritte Auflage. 8. Geh. Preis
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Der berühmte Ramadge ſagt: „Die

Heilung einer Krankheit, welche man bis-
her fur unheilbar gehalten, iſt moglich
das Mittel zur Heilung beſteht in keinem
pharmaceutiſchen Arcanum, ſondern in ei-
nem einfachen, mechaniſchen, überall an
wendbaren Verfahren. Was bis jetzt dun
kel war, iſt nun hoffentlich hell geworden!

Alle bisherigen Kurmethoden, die ſich
auf bloße Vermuthungen gründeten, müſ-
ſen der verdienten Vergeſſenheit übergeben
werden, gleich andern irrigen Behandlungs-
weiſen der Vorzeit, woran wir nur mit
Scham zurückdenken kounnen, nur zu oft
verſchlimmerten ſie die Krankheit, ſtatt ſie
zu heilen!“

Blaſebälge in allen Großen em
pfiehlt und garantirt fur deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

k2

ich zu sehr billigen Preisen verkaufe.

Ansser meinem Lager aller Arten Flintenlänfe und fertiger Büchsenröhre be-
sitze ich jetzt auch in grosser Auswahl ganz reine

rohe Büchsenläufe,
sowohbl von glattem Eisen, als auch von den gangbarsten Damastsorten, welche

Friedr. Heinr. Meissner jun.
tn Leipeig.

P.
Dachziegel u. Hohlziegel verkauft

A. La Baume.

Wurzen, im Septbr. 1849.

Mühlengewerbs-
iſt an alle Poſtanſtalten des Jn- und Auslandes verſandt und zu haben.
Gewerbsgenoſſen, welche gef. auf genanntes Blatt abonniren wollen, werden gebeten,
Probe- Nummern bei beſagten Anſtalten zu entnehmen und Beſtellungen mit Zah-
lung des jaährlichen Abonnements noch bis zum 1. October zu machen.

eitun3 8 Alle reſp.

Die Red. von C. W. Fritzſch.
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Nothwendiger Verkauf

g r GerichKönigl. Preuß. Kreis Gerichtn Halle a. d. S.
Die, dem Caſtwirthe Carl Rößler

und deſſen Ehefrau Chriſtiane geborne
Pohle zu Teutſchenthal gehörigen
Grundſtücke, als

I. die Gaſthofs Gerechtigkeit mit dem
Schilde zum braunen Hirſch zu Un
terteutſchenthal, welche in dem
Grundſtücke sub III. ausgeübt wird,
taxirt 2500 Hypoth.-Buch Teut-
ſchenthal Nr. 44;

II. 1 Acker 3 R. Feld, Nr. 1116,
in der Bosdorf Untermarke, abge-
ſchaätzt 250 Hypoth. Buch Un
terteutſchenthaler Flur Nr. 31;

III. die ehemalige Salpeterhüütte, jetzt
Gaſthof Nr. 44 Unterteutſchenthal,
nebſt Eingebaäude und Zubehoöör, taxirt
5804 10 Hypoth. Buch Teut-
ſchenthal II. 67. 257;

IV. Acker Wieſe, Nr. 1897, taxirt
100 Hypoth. Buch Teutſchen
thal III. 144. 695.;

ſowie die dem Carl Rößler allein ge-
hörigen Grundſtücke:

V. 24 Acker Land, sub No. 306 a.
19018a. 1195. 1252. 1267. 1397.

1477. 1299a. b. 1302. 1332. 1313.
1217 a. 1240. 1382, taxirt 2295
2 Acker Wieſen, 1895 b. 1896b., ab-
ſchätzt 420 Hypoth. Buch Teut-
ſchenthal III. 143. 679;

ſollen
am 14. November e. Vormitt. 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 5, vor dem Deputirten Ober-
landes-Gerichts- Aſſeſſor Thummel meiſt-
bietend verſteigert werden.

Taxe Hypothekenſchein und Bedingun
gen ſind in der Regiſtratur des unterzeich
neten Kreis-Gerichts einzuſehen.

Halle a/S., den 18. April 1849.
Königl. Preuß. Kreis- Gericht.

Fur die Kinder eines Rittergutsbeſitzers
in der Nähe von Halle wid ein Haus-
lehrer geſucht. Weitere Auskunft darüber
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Am m o m C E.
Seit einer Reihe von Jahren verfertige ich aus einem vortrefflichen Stoffe einen

Geſundheits-Kaffee, der ſich durch ſeinen Wohlgeſchmack auszeichnet, arztlich
empfohlen wird und im Verhältniß mindeſtens um die Hälfte billiger iſt, als Kaffee.
Für diejenigen ſowohl, denen der Genuß des Kaffee unterfagt iſt, als auch für die,
denen der Kaffee wegen ſeiner Reizbarkeit nicht zuſagt, iſt dieſes Surrogat ein wirk
licher Erfatz.

Ueber die Güte dieſes Geſundheits- Kaffee ſind Zeugniſſe von hohen Aerzten
und die Zubereitungs- Art auf den Packeten enthalten.

Für Halle habe ich Herrn Friedr. Wilh. Dalchow den Debit dieſes
Fabrikats uübertragen,

à 7 das Pack, zu haben iſt.
Weimar, im September 1849.

e eeeeker ſccſ'Tſf

wo daſſelbe in verſiegelten Packeten zu dem Fabrikpreiſe,

Arteni ſel. Wittwe.
nnnnndeeeeeeeetekkeeeeeeeeé

Lokal-Veränderung.
Mit dem morgendſen Tage verlegen wir unſer Geſchäft aus dem

Bernheimſchen Hauſe in das ehemalige
Strackeſche, jetzt Simonſche Haus, in den Kleinſchmieden,

und empfehlen einem geehrten Publikum unſere
Tapeten, Vorduren ec.

in den verſchiedenſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen.
Halle, den 30. September 1849.

Tapetenfabrik von Heinrich Comp.
Bei F. Kuhnt in Eisleben ist er-

schienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:
National-Freiheits-Liäeder-

buch. Eine Sammlung der belieb-
testen National-, Freiheits-, Vater-
lands und Wehbrlieder für vierstimmi-
gen Männergesang. 1. Heſt. Preis
à 33

Fröhlich, Commers Lie-derhalle für Deutschlands Lieder-
tafeln. 2. Aufl. Preis 10 Sgr.

Logis-Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte

Anzeige, daß ich nicht mehr Kuhlenbrun-
nen ſondern Leipziger Straße Nr. 322
beim Satilermeiſter Hrn. Kalhe wohne.

Karl Uhle, Schuhmachermeiſter.

Ein Paar gute Kutſchgeſchirre, ganz
neu, ſind billig zu verkaufen beim Satt-
lermeiſter Rudloff, Leipziger Straße
Nr. 281.

Neu angefertigte Tabacks und Cigar-
extheilt der Superintendent Franke zu renpfeifen empfiehlt in großer Auswahl
Halle. Guſt. Pfautſch, Schmeerſtr. Nr. 479.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Mühle mit 13 Hufe Feld und
der Erndte, in ſehr guter Lage, iſt we-
gen Abweſenheit des Beſitzers fur den bil-
ligen Preis von 6500 mit 3000
Anzahlung zu verkaufen.

Ein Landgut mit 58 Morgen Feld,
vollſtändigem Jnventarium und Erndte, in
der Nähe mehrerer großen Städte, iſt mit
einer Anzahlung von 2000 für den
billigen Preis von 6500 A zu verkaufen.

Ein Landgut mit 120 M. und 1 dergl.
mit 115 M., beide in der Nähe mehrerer
gr. Stadte, ſind mit vollſtandigem Jnven-
tarium und der Erndte, erſteres zu 13,500

letzteres zu 13,000 und mit der
Hätfte Anzahlung, zu verkaufen.

2 kleine Güter von je 20 M. ſind jedes
zu dem Preiſe von 2000 und mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.

Ein Haus mit ſchönem Obſtgarten und
2 Morgen Wieſen und Holz iſt fur 1500
J ſofort zu verkaufen.

Alles Nähere bei A. Piper in Halle,
Steinweg Nr. 1722.

Wollene Jacken und Spenzer ſind zu
verkaufen bei Brandt in Roſenfeld.
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